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Schüler mit Hörschwäche

Im Vordergrund steht natürlich die eingeschränkte 

bzw. nicht mögliche Wahrnehmung und Verarbeitung 

verbaler Signale, die vom Lehrer / von der Lehrerin 

bemerkt wird und auf die in der Regel die Eltern auf-

merksam gemacht haben. Es gibt aber noch eine 

Reihe von Sekundärsymptomen, um die zu wissen 

wichtig ist. Dazu zählen: ein eingeschränkter Wort-

schatz, fehlendes Wissen um die Bedeutungsvielfalt 

mancher Wörter, dadurch bedingt dann falsche Wort-

verknüpfungen und Rechtschreibprobleme (die fälsch-

licherweise als Intelligenzmangel ausgelegt werden 

könnten), lückenhaftes Verstehen von Lehrervorträgen 

oder Schülerbeiträgen mit der Folge von Missver-

ständnissen und falsch eingeprägten Lerninhalten, ein 

allgemeiner Informations- und Erfahrungsmangel, 

emotional unsicheres Verhalten wegen Nichtver-

stehen nonverbaler Ausdrucksweisen, innerer Rück-

zug und soziale Isolation. Aufgrund der Notwendig-

keit des Kindes / Jugendlichen, sich in der ganzen 

Stunde sehr zu konzentrieren, reagieren sie häufiger 

gestresst, frustriert und ermüdet.

Vor allem, wenn das Kind normal sprechentwickelt 

ist, wird die Schwerhörigkeit eines Kindes leicht über-

sehen. Aber: Das Kind hört die Stimme des Sprechers 

und auch Wörter und Sätze, jedoch anders und nur 

bruchstückhaft, da einzelne Sprachlaute nicht klar 

oder gar nicht verstanden werden.

Die Folgen sind: 

• Wegen der teils fehlenden Wahrnehmung von Wör-

tern und Begriffen können diese oft nicht gut einge-

prägt werden. Das führt zu Deutungsunsicherheit 

und rascherem Vergessen. 

• Wegen den Übertagungsproblemen können die 

Endmorphene des Plurals, die Fallmarkierungen bei 

Artikel und Nomen, die Endungen der Adjektive 

und die verschiedenen Merkmale der Verbformen 

nicht unterschieden oder gar nicht wahrgenommen 

werden. Dies führt zu Unsicherheiten in der Sprach-

interpretation und Missverständnissen.

• Grammatikalische Regeln können nicht spontan 

entdeckt oder abgeleitet werden. Dies führt zu fal-

schen Satzinterpretationen und grammatikalischen 

und syntaktischen Fehlern. 

SYMPTOME
4.11 Schüler mit Hörschwäche

Der menschliche Hörsinn ist immer aktiv, im Wach-

zustand ebenso wie beim Schlafen. Selbst wenn man 

sich die Ohren zuhält, kann man noch Geräusche 

wahrnehmen. Die Hörfähigkeit ist wichtig für die 

menschliche Kommunikation, gibt Sicherheit, beein-

flusst die Erlebnisfähigkeit und ist maßgeblich für 

unser soziales Leben. Es kann eine leichtgradige 

Schwerhörigkeit (Sprache in normaler Lautstärke wird 

in engerer Hörweite gehört), eine mittelgradige 

Schwerhörigkeit (Sprache wird nur noch in 1 Meter 

Abstand gehört; Hörgerät erforderlich), hochgradige 

Schwerhörigkeit (nur noch eine Resthörigkeit ist vor-

handen, Hörgerät und Cochlear-Implantat sind not-

wendig) und Gehörlosigkeit (Hörgerät und Implantat 

sind nötig, Hören geschieht über Lippenlesen und 

Gebärdensprache) vorliegen.

Grundsätzlich unterscheidet man ferner:

Schallleitungsschwerhörigkeit oder Mittelohrschwer-

hörigkeit: Bei der Schallleitungsschwerhörigkeit han-

delt es sich um eine Störung der Schallzuleitung, 

wobei das Problem im Mittelohr liegt. 

Schallempfindlichkeitsschwerhörigkeit oder Innen-

ohrschwerhörigkeit: Diese Schwerhörigkeit kann 

cochleär oder retro-cochleär bedingt sein. Bei coch-

leären Hörstörungen handelt es sich um einen Ausfall 

oder um Funktions störungen der Haarzellen in der 

Hörschnecke. Retrocochleäre Schwerhörigkeiten 

werden durch Störungen im zentralen Bereich des 

Hörsystems (zentrale Hörbahn, subkortikale und kor-

tikale Hörzentren) verursacht. 

Alle Arten von Hörstörung haben Auswirkungen auf 

den Spracherwerb und die Sprachentwicklung und 

damit auf die Gesamtentwicklung des Menschen 

(Kommunikation, Raum-Zeit-Bewusstsein, Orientie-

rung, Sozialkontakte, Gefahr der Isolation, Bewegung, 

kausales Denken, emotionale und psychische Ent-

wicklung)

DEFINITION UND ERLÄUTERUNG

4.11 Schüler mit Hörschwäche
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Schüler mit Hörschwäche
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